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A. M. CASSANDRE 


Zeitschriftenumschläge 


Wir zeigen hier zehn von den insgesamt sechsunddreißig 
Umschlagentwürfen, die A.M. Cassandre in den Jahren 
1936, 1937 und 1939 für Harpers Bazar in New York geschaf- 
fen hat. Mutmaßlich werden sie schon vielen unserer Leser 
bekannt sein. Wenn wir sie ihnen heute wieder vorführen, 
so geschieht es gewiß nicht nur, um die Erinnerung an ihren 
Schöpfer als den glänzendsten französischen Vertreter 
jener heute schon klassischen Plakatperioden von 1925 bis 
1935 wieder wachzurufen, der nun leider schon seit Jahren 
in der Gebrauchsgraphik kaum noch wirkt und sich anderen 
künstlerischen Zielen zugewandt hat. Noch ein anderer 
Grund bewegt uns heute, einige dieser Umschlagentwürfe 
von A. M. Cassandre herauszugreifen, die im Grunde nach 
den gleichen künstlerischen Grundsätzen gestaltet sind wie 
seine berühmteren Plakate, und die ihren Schöpfer im glei- 
chen Vollbesitze seines Könnens zeigen. Diese älteren Um- 
schläge bilden nämlich eine vorzügliche Diskussionsgrund- 
lage zu der immer wieder dringlichen und aktuellen Frage 
nach Nutzen und Notwendigkeit der künstlerischen Form 
in der Werbung. Hier hat Cassandre seine eigene Einstel- 
lung klar festgelegt, wenn er sagt: « Das Plakat zwingt den 
Maler zum völligen Verzicht. Er kann sich nicht selber in 
ihm ausdrücken. Das Plakat ist nur ein Mittel, das zwischen 
dem Kaufmann und dem Publikum die Verbindung herstellt, 
so etwa wie die Telegraphie. Der Plakatkünstler spielt etwa 
die Rolle des Telegraphen: er gibt keine Mitteilungen her- 
aus, er übermittelt sie nur.» Die Gegner des Kunstprinzips 
in der Werbung werden sich über diese Worte freuen, und 
auch wir haben nichts gegen sie einzuwenden. Nur darf 
dabei nicht übersehen werden, daß sie von einer so kraft- 
vollen und eigenwilligen Persönlichkeit wie Cassandre ge- 
sprochen wurden, also von einem Künstler, der niemals 
über seinen eigenen Schatten springen kann und der sich 
auch bei aller selbstgewollten Preisgabe seines Ich bei sei- 
nen werblichen Aussagen nur der künstlerischen Formen- 
sprache bedienen kann und muß. Es ist also letztlich doch 
die künstlerische Form, die den Arbeiten A. M. Cassandres, 


dieses Klassikers der französischen Plakatkunst, ihre starke 


werbliche Ausdruckskraft verleiht. 


We show here ten of the thirty six covers A. M. Cassandre 
made for Harper's Bazar, New York, in the years 1936, 
1937 and 1939. We may presume many of our readers will 
know them. We show them once more today, certainly not 
only in order to remind of their designer, the most brilliant 
French representative of the 1925—1935 period of posters 
almost becoming classic, who, we regret to say, works 
scarcely anymore in the field of commercial graphic art 
and strives to other artistic aims. But there is, moreover, 
another reason inducing us to pick out some of those 
designs of A.M. Cassandre’s covers which are based on 
the same artistic principles as his more famous posters, 
showing the same customary accomplishment of their de- 
signer. These older covers form a splendid basis for dis- 
cussing the urgent and topical problem, cropping up again 
and again, about the usefulness and necessity of artistically 
featured advertisements. Here Cassandre has clearly ex- 
plained his conviction by saying: «the poster forces the 
designer to absolute resignation. He cannot express his 
own self in them. The poster is but a means to get the 
merchant and the public into touch with each other, let us 
say in a way similar to telegraphy. The artist of posters 
plays approximately the part of the telegraph, he does not 
issue the news, he merely transfers it.» These words will 
please the opponents to artistic principle in publicity and 
neither do we object to them. But one must nor forget that 
they were uttered by such a strong and self-willed per- 
sonality as Cassandre, that is an artist who is unable to get 
away from his own self, though he may try to extinguish 
his own Ego self-willingly he nevertheless can and must in 
his commercial works use only his artistic form of expres- 
sion. Thus, at bottom, it is the artistic form which concedes 
such strong, commercial expression to the works of A. M. 
Cassandre, this classic representative of French publicity art. 
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frurchten wir uns nicht, fangen wir ruhig.ein- 
mal bei Raffael an, wenn wir über Münchner 
Faschingsdinge berichten. Als der Renais- 
sancemeister für den Papst die Loggien der 
Villa Farnesina mit graziösen Göttergestalten 
ausmalte, tat er das mit der ganzen Heiterkeit 
seiner Zeit. So entstand etwas, was nur da- 
mals entstehen konnte und der Lebensfreude 
seines Jahrhunderts entsprach. Nicht anders 
ist es mit den Dingen des Rokoko an den 
Wänden der Amalienburg im Nymphenbur- 
ger Park: Glanz und Gloria europäischer Hof- 
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gesellschaft im achtzehnten Jahrhundert. Was haben wir heute 
solchem leichtfertigen Getändel an die Seite zu stellen? Es sei 
gewagt, hier die Dekorationen der Münchner Faschingsfeste zu 
nennen, mit allem Abstand, den der Geist der Zeiten verlangt. 
Noch immer halten sich die Münchner Künstlerfeste trotz allen 
Rummels der Fremdenverkehrsbestrebungen auf der Höhe, ja, in 
ihrer dekorativen Ausgestaltung ist sogar eine Weiterentwicklung 
festzustellen. Hier tritt der seltene Fall ein, daß keine merkantilen 
Bedenken von Auftraggebern den Künstlern Fesseln anlegen. 
Maler und Bildhauer schaffen so, wie ihnen der Pinsel gewachsen 
ist, ganz nach ihrem Geschmack, und kein Kunstpapst redet ihnen 
hinein. Diese Dekorationen, diese Plakate können als die hohe 
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Münchner Faschingsfeste 


Schule neuer Kunstbestrebungen gelten, und es kommt in ihnen deutlicher 
der Geist des Tages zum Ausdruck als etwa dort, wo der Staat oder ein 
Handelsherr Besteller sind. Schon, daß diese bunten Stoffbahnen, Gipsfigu- 
ren und Papierstreifen nur für Tage oder gar Stunden geschaffen werden, 
gibt den Künstlern eine leichtere und unbeschwertere Hand. Diese Gebilde 
sind wie Fahnen, die anzeigen, woher und wohin der Wind der Kunst weht. 
Da ergibt es sich, daß in diesen improvisierten Ausstattungsstücken, in die- 
sen Blättern auf den Anschlagsäulen der heutige Stil den prägnantesten 
Ausdruck gefunden hat, dem es nicht so am Herzen liegt, oder dem es noch 
nicht gelungen ist — mit vorsichtiger Prophetie sei es gesagt — «ewige 
Werte» zu schaffen. Es mag sein, daß gerade in diesen leichten Gebilden 
unsere Kunst ihr Bestes gibt, und für die Zukunft in ihnen Ruhm und Ver- 
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Gyorgy Stefula 


Benst bestehen wird. Die abstrakte Malerei, 
Be auf darstellende Wiedergabe der Um- 
Welt verzichtet, spricht hier ein wichtiges und 
utes Wort im Gewoge von Formen und 

rben. Neuerdings wird dies noch durch 

wegliche Lichtquellen gehoben und da- 
Arch der Raum immer irrealer gemacht. In 
jesen in Bewegung geratenen Gebilden 
fag die abstrakte Kunst ihre letzte und viel- 
Hicht vollkommenste Verwirklichung erfah- 
en haben. Doch die abstrakte Richtung 
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regiert nicht allein, im Gegenteil, 
dem kritischen Beobachter will es 
scheinen, als ob sich bei vielen der 
hier phantasierenden Künstler eine 
Hinwendung zur Realität bemerkbar 
mache. In diesen Räumen ausgelas- 
sener Lebensfreude tritt eine neve 
Wirklichkeit nicht mit feierlichem 
Pathos, sondern in Gestalt humori- 
ger Lyrismen auf. Der Maler Stefula 
ist hierfür das charakteristischste 
Beispiel. Man macht sich lustig über 
die schnurrige Welt, aber man liebt 
sie, man karikiert sie mit Behagen. 
Es geistert wie um Großmamas Gar- 
tenlaube, das sonst so geschmähte 
neunzehnte Jahrhundert spukt, vor- 
läufig fast nur im Fasching (und in 
der Mode), aber vielleicht ist das 
ein Signal. WALTER FOITZICK 


We do not feel shy to begin our 
report on Munich carnival with Raf- 
fael. When the master of the 
renaissance period painied gods 
and goddesses for the Pope in the 
loggias of villa Farnesina, he did 
so with all the cheerfulness of his 
time. Thus something was created 
that could be created only then, 
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adequate to that century's pleasure 
in life. With the rococo creations 
along the walls of the Amalienburg 
in Nymphenburg park it is similar: 
they express the glitter and glamour 
of European court society during 
the 18th century. What have we to 
show today equalising such light- 
hearted dallying? There are the 
decorations of Munich carnival fes- 
tivities, considered with such dis- 
parity as there is between then and 
the spirit of our own time. Munich 
artists’ festivities are still holding 
their own, in spite of all the fussy 
endeavours of tourist traffic, yea, 
we may even state some develop- 
ment in decorative setting. This is 


e rare case when no mercantile scru- 
les of apatron fetter the artist. Painters 
nd sculptors work so as commanded 
y intuition, that is altogether by their 
wn taste, while no arbiter of art 
eddles. These decorations and these 
posters may be regarded best training 
1 the modern tendencies of art and in 
vem the prevailing spirit comes forth 
ore clearly, let me say, than when the 
tate or some tycoon is the patron. Al- 
eady the fact that these coloured 
reations in cloth, paper strips or plas- 
er figures are made to last only some 
lays if not but some hours, yield the 
Artist a lighter, less unwieldy touch. 
hese creations are ‘ike vanes an- 


ouncing wherefrom and whereto the 
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wind blows. Thus in these improvised 
pieces of scenic effect, in these posters 
on the hoardings, let it be said with 
wary prophecy, modern style is express- 
ed most pregnantly because it is either 
not so keen on or not yet so successful 
in creating «sempiternal value». Maybe 
that just in these light creations our art 
gives its best and that just may impli- 
cate future fame and deserts. Here ab- 
stract painting, foregoing to represent 
surrounding reality, has a loud and 
distinct sayso in fluctuating form and 
colour. Recently shifting sources of light 
emphasised this by making space ap- 
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MARTIN ENGELMAN cAnsterdam—Pais 


Plakat » Poster 


Er Gebrauchsgraphiker muß über eine außergewöhnliche Begabung verfügen 


und einen Namen errungen haben, bevor eine der so überlaufenen Pariser Gale- 
rien sich bereit erklärt, ihm eine Plakat-Ausstellung zu veranstalten. Allein schon 
die Kollektiv-Ausstellungen sind eine Seltenheit, und die einem einzelnen Künstler 


gewidmeten der Nachkriegsjahre könnte man an den fünf Fingern abzählen. 


Martin Engelman erlebte dieses Wunder. Und dank seiner überragenden Lei- 


20 


ingen gleich noch ein zweites: die Presse widmete ihm trotz 
“rp Fülle an Ausstellungen von Meistern der «Schönen Künste » 
cht einige Zeilen, sondern längere Berichte. Dieser blutjunge 
instler begann seine Laufbahn in Amsterdam und ist auch 
siterhin für die Werbeabteilungen seines Heimatlandes tätig. 
it einer gründlichen typographischen, graphischen und auch 
alerischen Vorbildung ausgerüstet, kam er vor nicht allzu lan- 


sr Zeit nach Paris, um mit den prominenten französischen Ge- 


Engeiman 


Plakat » Poster 


brauchsgraphikern in Wettbewerb zu treten. Ein schwieriges 
| Unterfangen. Denn wie viele seiner ausländischen Kollegen muß- 
| ten erfahren, daß handwerkliches Können und großes Talent 
| nichts nützen, wenn es nicht gelingt, sich in die schwer zu be- 
greifende französische Mentalität hineinzuleben und sie durch 


ein Plakat oder ein anderes Werbemittel anzusprechen. Engel- 
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Zeitschriftentitel » Magazine cover 


man gelang es. Er nahm die Phantasie, den Humor und 
den Esprit des Parisers in sich auf und erzielte bald so 
große Erfolge, daß sogar die staatlichen Reisebüros ihm 


Aufträge erteilten. Trotz seiner Jugend ist Engelman be- 


reits in der Spitzengruppe, und er gehört zu jenen, die man 


mit Vorliebe für internationale Propaganda-Feld- 


züge heranzieht. Man sieht in ihm einen Künstler‘ 


dessen Schöpfungen in Frankreich sehr wirksanr 


sind, und der gleichzeitig ein übernationales euro) 


A RTS y nn päisches Format besitzt. Bewundernswert ist seine: 
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Vielseitigkeit und die Sicherheit, mit der er sich auf jede neue 
Aufgabe einstellt und sie löst. Und, nicht zu vergessen, Engel- 
man ist reich an einer göttlichen Gabe, ohne die der Begab- 
teste sich nicht zur Kunst aufschwingen könnte — an Poesie. 


Martin Engelman ist ein Poet der graphischen Werbung. 


ALEXANDRE ALEXANDRE 


Plakate » Posters 


Buchumschlag + 


Book cover 


Plakat » Poster 


ER 


GOGGG 


®) 


MONSAVON SUP 


18 ni Sit 


tn 


SIR 


EN & 


i «hts th 


oe Vr y agreenaleahaiar 


A commercial graphic artist must possess extraordinary talent and must 
have made himself a name before a Parisian gallery, much in demand, 
is ready to arrange an exhibition of his posters. Such collective exhibi- 
tions are altogether a rarity, and one arranged for a single artist during 
post-war years is to be encountered but now and anon. Martin Engel- 
man experienced this miracle, and thanks to his outstanding achieve- 
ments a second miracle happened: in spite of there being an abundance 
of exhibitions of works of masters of the «liberal arts», the press de- 
dicated to him not only a few lines but reports of some length. This 


very young artist started his career in Amsterdam and is continuing 


working for the publicity departments of his native country. Having had 
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a preparatory education in typography, graphic 
art and painting, he came to Paris not so long 
ago in order to vie with the prominent French 
commercial artists —a hazardous venture. Many 
of his colleagues abroad had to learn that 
neither skilful handicraft nor great talent are 
of any use to them if they do not grasp the 
difficult French mentality, appealing to it by 
posters or other publicity means. Martin Engel- 
man succeeded.He absorbed Parisian imagina- 
tion, humour and spirit, and soon was so highly 
successful that even the state tourist agencies 


placed orders with him. In spite of his youth 
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Martin Engelman is already belonging to the top group, he is one 
of those who by preference are entrusted with international publi- 
city campaigns. In France the creations of this artist are con- 
sidered both of great effect and of super-national European 
standard. Admirable is his versatility and the surety with which 
he adjusts himself io every new task, solving it. Moreover, we 
must not forget that Martin Engelman is endowed with the divine 
gift of poetry, without which even the most talented cannot soar 
to the heights of art. Martin Engelman is a poet in graphic 


publicity. 
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Nicht nur die großen Städte haben das schöne Recht, 
Fasching zu feiern. Auch kleinere Städte nutzen die Fa- 
schingszeit, um im Rahmen ihrer freilich begrenzteren Mög- 
lichkeiten, aber nach besten Kräften Feste zu veranstalten, 
bei denen sich frohe Laune und Witz frei entfalten können. 
Eine von diesen Städten ist Braunschweig, die Stadt Hein- 
richs des Löwen, in der in sinnvoller Anknüpfung an den 
Namen dieses berühmten Welfenherzogs von der dortigen 
Werkkunstschule ein Faschingsfest unter dem Motto «Der 
Löwe ist los» veranstaltet wurde. Wie die Bildwiedergaben 
von diesem Feste veranschaulichen, erwies sich dieses Motto 
offensichtlich als äußerst fruchtbar, denn die Lehrer und 
Studierenden der Werkkunstschule wetteiferten förmlich 
darin, die sonst wohl etwas nüchternen Schulräume so amü- 
sant und launisch wie möglich zu dekorieren und somit den 
festlichen Rahmen für einige heitere und nurallzu rasch vor- 
übergleitende Stunden zu schaffen, Sie konnten hier zwar 
ihrer Phantasie frei die Zügel schießen lassen, mußten aber 
um so mehr mit sparsamen Mitteln arbeiten, als das finan- 
zielle Ergebnis dieser Veranstaltung den Studierenden zu- 
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gute kommen sollte. Aber Not macht wie immer erfinderisch, und 
so verwendeten sie die billigsten Werkstoffe wie Papiere, Pap- 
pen oder Drähte und nicht zuletzt in großen Mengen die Abfall- 
reste und Ausschnitte von Blechdosen, die gerade in Braun- 
schweig von der blechverarbeitenden Industrie besonders reich- 
lich zur Verfügung standen. Vergleicht man nun diese Braun- 
schweiger Festdekorationen mit denen anderer größerer Städte, 
denen bedeutendere Mittel zur Verfügung standen, so darf man 
feststellen, daß hier Braunschweig in rein künstlerischer Hin- 
sicht keineswegs hintenan steht. Die tüchtigen Lehrkräfte und 
Studierenden der dortigen Werkkunstschule, die wir nicht alle 
namentlich aufführen können, sind jedenfalls mit ganzer Hin- 
gabe und.Idealismus am Werke gewesen und haben unzweifel- 
haft an diesem Feste ihre künstlerische Begabung und Erfin- 
dungskraft bewiesen. EBERHARD HOLSCHER 
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N ot only large towns enjoy the right to celebrate carnival, 
also small ones make use of carnival time, when high spirits 
and wit can develop unhampered, to celebrate within their 
limited possibilities and to the best of their capabilities. One of 
these towns is Brunswick, the town of Henry the Lion, where a 
commercial art school cleverly connected the name of this 
famous Guelph duke to a carnival festivity with the motto: « The 
Lion escaped.» As the pictures representing this festivity show, 
this motto obviously proved exceedingly fructifying, because 


teachers and scholars of the « Werkkunstschule » vied, indeed, 


DER LOWE IST LOS 
THE LION ESCAPED 
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in decorating the classrooms, usually rather prosy, « 
amusingly and merrily as possible, thus creating th 
festive setting for a few gay but all too swiftly passin 
hours. With this work, it is true, their phantasy had i 
fling though they had to be the more economical as th 


financial result of the enterprise was to accrue to th 
students. But necessity is the mother of invention an 
so they used the cheapest materials, such as pape 
cardboards or wires and last not least in large quant 
ties the filings and bits and pieces of cans which ju: 
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as 
1) 
ie 


at Brunswick abound because of its industry manu- 
acturing tin articles. When comparing the Brunswick 
estive decorations with those of bigger towns with 
larger means at their disposal, we can state that artistic- 
ally Brunswick is by no means backward. The efficient 
but unnamed teachers and students of that « Werk- 
kunstschule» at any rate devoted themselves to the 
task with idealism and have proved by this work their 


artistic talent and inventive capability. 


Gebrauchsgraphik 4, 1953 
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FASCHINGSPLAKATE 
VON HEINZ BARTKOWIAK 


unsthandwerkschule Bonndorf-14. Februar 1953 


Bei erster oberflächlicher Betrachtung 
scheint es sich hier nur um Plakate zu han- 
deln, die für eines der üblichen Faschings- 
_ feste werben wollen. Das ist auch zweifel- 
los ihre erste Aufgabe. Aber sie haben eine 
doppelte Funktion, denn die Kunsthand- 
werkschule Bonndorf im Schwarzwald war 
die Veranstalterin dieses Festes und stellte 
diese Plakate gleichzeitig in den Dienst 
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einer recht wirkungsvollen Eigenpropaganda. Sie konnten selbstverständlich nicht alle gedruckt 
werden, und was wir hier zeigen, sind also Beispiele einer noch etwas größeren Folge von Original- 
plakaten, die im benachbarten Freiburg im Breisgau zum Aushang gelangten. Ihr Schöpfer ist Heinz 
Bartkowiak, der Leiter der gebrauchsgraphischen Fachabteilung an der Bonndorfer Schule, ein höchst 


erfindungsreicher Graphiker, der mit diesen Plakaten eine schöne Probe seines künstlerischen Kön- 


nens abgelegt hat. LUDWIG EBENHOH 


A: first glance superficial contemplation lets these posters appear as if they wanted to propagate 
one of the usual carnival festivities. No doubt, this is their main task. However, they have a double 


RUSHING WETS 


ERHEBT id Februse 


ndwerkschule Bonndorf - 14. Februar 1953 


2 


function, for the artistic handicraft school at Bonndorf in the Black Forest was 
arranging this festivity, which at the same time made use of these posters 
for its own very effective propaganda. Of course they could not all be 
printed and what we show here are therefore but examples of a somewhat 
larger sequence of original posters, which were exhibited in neighbouring 
Freiburg/Breisgau. They are designed by Heinz Bartkowiak, head of the 
commercial graphic professional department at the Bonndorf school, a 
very ingenious graphic artist who with these posters has offered a fine 
proof of his artistic skill. 
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AUBREY BEARDSLEY 


Wer kennt eigentlich noch Aubrey Beardsley, und was be- 


deutet uns heute sein Schaffen? Die erste Frage ist leicht be- 


antwortet: nur die ältere Generation kennt ihn noch aus der 
Zeit um die Jahrhundertwende, als der Name dieses genia- 
len englischen Zeichners kometengleich plötzlich am Sternen- 
himmel der Kunst hell aufleuchtete und dort fast ebenso 
rasch wie er erschienen wieder verlosch und verglihte. Die 
jüngeren Künstler aber kennen bestenfalls gerade noch sei- 
nen Namen, obwohl viele von ihnen, wie vornehmlich die 
Graphiker, noch immer, wenn auch ohne ihr Wissen, unter 
dem befruchtenden Einfluß seines Schaffens stehen. Und da- 
mit wäre zugleich die zweite Frage nach Beardsleys heutiger 
Bedeutung beantwortet. Er, der Autodidakt, dem nur wenige 
Schaffensjahre vom Schicksale vergönnt waren, hatte zwar 
bedeutende Vorgänger und Zeitgenossen, aber er ist unzwei- 
felhaft der eigentliche Erneuverer alles dessen was wir heute 
unter einer Schwarz-Weiß-Kunst verstehen, und er hat hier 
nicht nur revolutionierend auf seine Generation eingewirkt, 
sondern sein künstlerischer Einfluß erstreckt sich stetig fort- 
zeugend selbst bis in unsere Zeit hinein. Daran ändert auch 
die Tatsache nichts, daß die zünftigen Kunsthistoriker nur we- 
nig Notiz von ihm nehmen und in ihm als einem Zeitgenos- 


sen Oscar Wildes und Illustrator seiner «Salome» nur einen 
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morosen und labilen Vertreter einer dekadenten Jahrhun- | 


dertwende sehen. Man braucht auch durchaus nicht alle von 


Beardsley behandelten Themenkreise zu goutieren, aber man 


kann nicht bestreiten, daß er wie kein anderer vor ihm und I 


nach ihm alle Geheimnisse einer ausdrucksstarken Linienfüh- 
rung und sinnvollen Flächengliederung beherrschte und hier 
Blätter von letzter Schönheit und Vollendung geschaffen hat. 
Sie wirkten auf ihre Zeit wie eine künstlerische Offenbarung 
und machten weithin in Europa Schule, vornehmlich aber auf 


dem Gebiete der angewandten Graphik, wo letztlich jede 


gute Anzeige in Schwarz-Weiß nur auf das uns durch Aubrey | 


Beardsley offenbarte kompositorische Geheimnis einer klaren 


Organisation der Fläche zurückzuführen ist. EBERHARD HOLSCHER | 


Vino, indeed, does still remember Aubrey Beardsley and 


what is the import of his work to us today? The first question 
is easy to answer. Only the older generation from the time 
of the turn of the century still recollects the name of this in- 
genious English draftsman who, like a star, suddenly had 


flared up in the firmament and had died out almost as 


quickly as it had appeared. The best we can say is that but” 
his name is still familiar to the younger artists although many — 
_ of them, and especially the graphic artists, though unknow- 


ingly, are still influenced by his genial work. This answers i 


also the second question about Beardsley's significance to- 


day. He, the auto-didactic artist, to whom fate had granted | 
but a few creative years had, it is true, significant predeces- ; 
sors and contemporaries, but, no doubt, at bottom he is the ; 
actual regenerator of today’s outstanding black-and-white | 
art. His work did not only revolutionize his own generation © 
but his artistic influence has been continuously fructifying up © 


till now. In spite of this fact doctrinal art historians will take but : 


little notice of him and they see in him a contemporary of Os- 


car Wilde and the illustrator of his «Salome », considering him 


only a morose and unstable representative of the decadent | 


time of the turn of the century. It is, besides, by no means 


necessary to enjoy every theme Beardsley treated; but there — 


is no contesting that he, as no other before or after him, 
mastered the imponderabilia of the highly expressive line 


and the pregnant distribution of surface, by which means he 


has created works of supreme beauty and perfection. Their — 


effect, at that time, was an artistic revelation finding many : 


adherents all over Europe, especially in the field of com- 
mercial graphic art where, at bottom, every good advertise- 
ment in black-and white must be traced back to the clear 
distribution of surface which is the secret in composition as 


revealed by Aubrey Beardsley. 


2 


iS ite 


MRS PINCHWIFE 


Die Abbildungen sind mit Genehmigung des Verlages Dr. Ernst Hauswedell in Hamburg dem Buche « Aubrey Beardsley von Dr. Eberhard Hölscher entnommen 


Permission was granted by the publishing house Dr. Ernst F Tanswedell in Hamburg to reprint these illustrations from the book « Aubrey Beardsley» by Dr. Eberhard Hölscher 
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Illustration zu A. Pope « Lockenraub» 


Illustration to A, Pope’s « The Rape of the Lock» 
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MESSALINA. 


Die Rückkehr der Messalina aus dem Bade 


Messalina’s return from the bath 


Illustration zu Oscar Wilde’s « Salome» 


Illustration to Oscar Wilde's « Salome» 


4] 
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Umschlag für « Ali Baba» 


Book-cover for « Ali Baba » 


Ali Baba im Walde 


Ali Baba in the woods 
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GRAPHIK WIRB 


Die Landesgruppe Franker 
des Bundes Deutscher Ge 
brauchsgraphiker ist vor kur 
zem nach einer jahrelanger 
Pause wieder mit einer um 
fassenden Leistungsschau it 
Nurnberg in Erscheinung ge 
treten. Wenn diese Veranstal 
tung auch in erster Linie die 
einheimischen Kräfte des Hani 
dels und der Industrie tbe 
die wirtschaftlichen Werte gu 
ter Gebrauchsgraphik und da 
Können der fränkischen Ge 
brauchsgraphiker aufkläre 
wollte, so kommt ihr doc 
mehr als eine rein lokale Be 
deutung zu. Sie beweist nam 
lich sehr instruktiv, daß & 
auch einer kleinen Gruppy 
Gleichgesinnter unter ge 
schickter Führung und dure: 


Konzentration aller Kraft 


RAPHIC ART CANVASSING 


ehr wohl möglich ist, eine fes- 
elnde und vorzüglich durch- 
rganisierte Leistungsschau 
iufzubauen, die allen moder- 
en ausstellungstechnischen 
sesichtspunkten gerecht wird 
nd durchaus jeden Vergleich 
it ähnlichen Veranstaltungen 
ushalten kann, für deren 
Jurchfihrung weit größere 
Äittel zur Verfügung stan- 
en. Diese Nürnberger Aus- 
rellung war dementsprechend 
uch ein voller Erfolg und 
atte eine Besucherzahl zu 
erzeichnen, die alle Erwar- 
ungen überstieg. 

EBERHARD HOLSCHER 


ecentiy, after years, the 
ranconian district group of 
ie «Bund Deutscher Ge- 
rauchsgraphiker» has once 
lore arranged a comprehen- 
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Wi; er od \ 
Albay Nt ~~ 


GRAPHIK WIRBT 


sive show of their achievements in Nuremberg. Though this 
arrangement, above all, wanted to acquaint local commerce 
and industry with the economic value of good commercial 
graphic art and the Franconians’ respective skill, it neverthe- 
less was of greater importance than a merely regional one. 
For it proved, very instructively, that also a small group of 
congenial people under able guidance and concentrated fa- 
culty is very well able to set up a fascinating and excellently 
organized show of their attainments. This show, when con- 
sidering all modern technological points of view, surely could 
stand any comparison with similar enterprises with far larger 
means at their disposal. This Nuremberg exhibition was ab- 
solutely successful and had such a number of visitors as ex- 
ceeded all expectations. 
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Bayne 


Linke Seite: Illustrationen 


Rechte Seite: Plakate 
Left page: Illustrations 


Right page: Posters 
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Josef Oberberger 


fas sind Hunderte von Skizzen, die sich bei ihm 
angesammelt haben, und beinahe täglich kommen 
neve hinzu. An allen ist die Sicherheit bezeich- 
nend, mit der das Wesentliche festgehalten wird, 
wie auch das Gefühl für Form, das sich bei knapp- 
ster Linienführung ausprägt. Es ist hier leider nicht 
der Raum, um zu zeigen, daß für Josef Oberber- 
ger kein Ding zu gering ist, um nicht seiner Ge- 
stalt genau nachzuspüren. Der Sinn für das Hinter- 
gründige, den er oft zeigt, ist, wenn man so sagen 
darf, «ins Klassische» entrückt. Hier ist überhaupt 
ein Mann, der nicht daran denkt, vorher alles ein- 
zureißen, um «ganz neu» anzufangen! Die Tra- 
dition und Erfahrungen, die große Meister hinter- 
ließen, sind für ihn kostbares Gut, gültige Gesetze 
der Harmonie zu beherrschen, sind selbstverständ- 
liche Voraussetzungen. Das Wissen um malerische 
Effekte kommt vor allem in Oberbergers Schwa- 
bylonplakaten zum Ausdruck. Sie stammen aus 
früheren Jahren, da er es heute, an der Münchner 
Akademie lehrend, seinen Schülern überläßt, sich 
hier erste Lorbeeren zu holen. Bei einem neueren, 
zum «Fest der Nachtwandler», hat er auf seine 
Skizzen zurückgegriffen. Alle diese Figurinen leben 
deshalb auch, sehen aus, als wenn man sie schon 
irgendwo nachtwandelnderweise gesehen hätte. 
Bei den Faschingsdekorationen wird mit Details, wie 
Balkongittern oder Kaffeehaus-Stühlchen, mühelos 
ein Pariser Hauch erreicht. Unerhört dekorativ wir- 
ken dazu die Frauenbüsten, die einen plastischen 
Säulenschmuck bilden. Hier zeigt sich wieder, im 
Schwung der Augenbrauen, eines Mundwinkels, 
die Beherrschung der Linie, während in dem ver- 
spielten, raffiniert aufgesetzten Flitterputz das ma- 
lerische Temperament einen Konfettiregen dar- 
übersprüht. Wenn die große Epoche der europa- 
ischen Witzblätter nicht längst vorüber wäre, könnte 
dieser Oberberger einer ihrer brillantesten Zeich- 
ner sein. Gleich aber sei hinzugefügt, daß in ihm 
so viel handwerkliche Erfahrung steckt, so viel Ernst 
und Können, daß er seit vielen Jahren zu unseren 
besten Glasmalern zählt. In einer zweiten Folge 
hoffen wir, auf diese Seite seines ebenso soliden 
wie persönlichen Talentes zurückzukommen. Heute 
grüßen wir in ihm den ausgezeichneten Graphiker 
— aber auch einen Lehrer, der jungen Menschen, 
statt ihnen eine Doktrin aufzuzwingen, Augen, 
Herz und Verstand für das Wesentliche in der 


bildenden Kunst öffnet. ANTON SAILER 


undreds of sketches have accumulated in Pro- 


sor Josef Oberberger’s portfolios and almost 


ily new ones are added. All of them are charac- 
'ristic of the positive expression of what is essen- 
| and of Oberberger’s understanding of form, 
hich becomes evident in the conciseness of line. 
nfortunately there is no space available for de- 
onstrating that Josef Oberberger does not think 
y form sufficiently insignificant as not to be 
asorbed by it. He transposes, if we may say so, 
1is sense of the imponderable, often documented, 
ito «classicism». He is altogether a man who 
oes not think of pulling everything down in order 
start all «anew». Tradition and experience, the 
heritance of the great masters, are to him a 
recious asset, with him mastering the valid laws 
f harmony is a supposition which goes without 
aying. Oberberger’s knowing about picturesque 
ffects is best expressed in his former « Schwaby- 
on» posters. As he is tutoring at the Munich 
Kunst-Academy», he leaves such like tasks to 
lis pupils to offer them a chance to win their first 
aurels. The recent «Festivity of the Somnambu- 
ists» induced him to fall back on some of his 
ormer sketches. All his figurines are alive because 
hey look as if we had seen them sleep-walking 
omewhere before. In his carnival decorations he 
asily achieves a Parisian touch through detail, 
uch as balcony railings or little chairs in cafés. 
Moreover, outstandingly decorative are female 
usts plastically ornamenting pillars. Here, once 
igain, shows his mastership in line, in the curve of 
he eyebrow and the corner of the mouth, while in 
he playfully applied subtle finery the picturesque 
liposition scintillates like showers of confetti. Had 
he great epoch of the European comic papers not 
assed since long, Professor Josef Oberberger 
vould be one of their most brilliant designers. Be- 
ides we must mention that his handicraft skill, his 
arnestness and knowledge are so great that for 
nany years he has been counted among the best 
irtists for stained glass. In a second sequence we 
ope to come back to this sound and individual 
alent of his. Today we hail him as an excellent 
jraphic artist—and as a teacher who, instead of 
orcing some doctrine on the young generation, 
pens eye, heart and understanding to the essen- 


ial in formative art. 
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Oberberger 


ru. 6 Illustrationen + Illustrations 


, 3, 4, § Dekorationen + Decoration 


53 


J. Oberberger 


1, 2, 7 Dekorationen + Decorations 


Beas 


3, 4, J, 6 Illustrationen + Illustrations 
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NEUEDRUCKRTIBEN II NEWATTBERFAGE 


Dynamik 


eine neue Schrift für die Werbung 
nach Entwürfen von Herbert Dost 


DYNAMJIK 


| 
| 


Khythmus von Bewegung und Gegenbewegung 


mambmemchmckmdmemfmffmfimflmfimg| 


mhmimjmkmlmmmnmompmgmrmsmßmt: 
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VIOXYZ AEG WORLD 


Dynamik ist eine neue Schrifttype, die Prof. Herbert Post 
nach seinen erfolgreichen Schriften Post-Mediaeval, Post-Antiqua 
und Post-Fraktur für uns entworfen hat. Die Dynamik verkörpert 
in ihrer Gestaltung einen Schriftschnitt von besonderem Rang. 
Kräftig in der Zeichnung, lebhaft im Bild, ist die Dynamik die 
vollendete Lösung einer überlegenen künstlerischen Konzeption. 
Ungewöhnliche Stabilität durch überhanglose Formen sind wei- 


tere Vorzüge für die Praxis des Druckers. 


Dynamic is a new character designed by Prof. Herbert Post 
after his successful types Post-Mediaeval, Post-Roman and Post- 
Fraktur. Dynamic features a type cut of special standard. Strong 
dynamic italics are of surprising effect due to the alteration of 
poise and counterpoise. By/its bold design and vivid type face, 


Dynamic is the perfect solution of a superior artistic conception. 


- 
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ik 
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The extraordinary stability, achieved by unkerned form, is an | 


additional advantage in printing practice. 


Aus dem Schrifischaffen der H. Berthold AG Berlin / Stuttgart Die Dynamik ist geschnitten in den Graden von 10 bis 72 Punkt 
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WHO IS WHO 


PROF. EDUARD EGE 


Eduard Ege, geboren 1893 in Stuttgart und seit 1900 
in München ansässig. Studierte in der Klasse von Pro- 
fessor Julius Diez an der Münchner Kunstgewerbe- 
schule. Nach dem ersten Kriege freie Tätigkeit als 
Buch- und Werbegraphiker. Wirkte für viele große 
Verlage wie Eugen Diederichs, Georg Müller, Delphin- 
Verlag als Buchgestalter und Illustrator. Zahlreiche 
erste Preise bei öffentlichen und beschränkten Wett- 
bewerben. Längere Aufenthalte in Paris und ausge- 
dehnte Studienreisen nach dem Auslande. Er übernahm 
im Jahre 1925 die Münchner Lehrwerkstätten, frühere 
Debschitz-Schule, die er bis 1935 leitete. Wurde im 
Jahre 1927 als künstlerischer Leiter der graphischen 
Abteilung an die Meisterschule für Deutschlands Buch- 
drucker in München berufen, an der er noch heute 
wirkt und aus der zahlreiche tüchtige Gebrauchsgra- 


phiker hervorgegangen sind. 


Eduard Ege born 1893 in Stuttgart, has been living in 
Munich since 1900. He studied with Professor Julius 
Diez at the Munich «Kunstgewerbeschule». After the 
first world war free-lance activity as a graphic artist 
for books and commercial graphic art. He worked for 
many large publishing-houses such as Eugen Diede- 
richs, Georg Mueller and the «Delphin» publishing- 
house, designing book covers and illustrating books. 
Numerous first prizes won in public as well as in 
select competitions. Repeatedly lengthy sojourns in 
Paris and more extended travels abroad for study's 
sake. 1925 he took over the Munich « Lehrwerkstätten », 
the former Debschitz school, of which he was head till 
1935. 1927 he became artistic manager of the graphic 
department at the master-school for German printers 
in Munich, where he is still working today, and from 
where numerous efficient commercial graphic artists 


have issued. 


PROF. MARK F. SEVERIN 


Mark F. Severin, geboren 1906. Verbrachte seine Ju- 
gend in England. Studierte an der Universität in Gent 
Philosophie und Literatur und anschließend Kunstge- 
schichte und Archäologie. Erste Veröffentlichungen 1927 
bis 1931 in «Die Woche» und «Sport im Bild», dann 
im «Sketch», «Bystander» und «Studio». Künstleri- 
scher Leiter von C. R. Casson Ltd. Dann freischaffender 
Künstler. Erster Preisträger bei einem Briefmarken- 
wettbewerb (Georg VI) im Wettbewerb mit zehn eng- 
lischen Künstlern. Seit 1948 als Maler, Graphiker und 
Radierer in Belgien ansässig. Regelmäßiger Mitarbei- 
ter bei der «Golden Cockerel Press», «Oxford Uni- 
versity Press» und «Studio». Verfasser von Büchern 
„über graphische Künste. Entwerfer belgischer Briefmar- 
ken. Lehrer für Radierung am «Institut Supérieur des 
Beaux Arts» in Antwerpen und fir Typographie am 
«Institut Plantin» in Antwerpen. Mitglied der belgi- 


schen Akademie der Künste. 


Mark F. Severin was born 1906. He spent his youth in 
England and studied at the university of Ghent philo- 
sophy and literature, and then history of art and 
archaeology. First publications 1927—1931 in «Die 
Woche» and «Sport im Bild», then in the «Sketch », 
« Bystander» and «Studio». Artistic head of C. R. Cas- 
con Ltd. Then a free-lance artist. Winner of first prize 
at a competition for postal stamps (George VI) when 
competing with ten English artists. Since 1948 he lives 
in Belgium as a painter, graphic artist and engraver. 
Regular collaborator of the « Golden Cockerel Press », 
«Oxford University Press» and «Studio». Author of 
books on graphic art. Designer of Belgian postal 
stamps. Teacher of engraving at the «Institut Su- 
perieur des Beaux Arts» in Antwerp and of typogra- 
phy at the «Institut Plantin» in Antwerp. Member of 
the Belgian Academy of Arts. 
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MITTEILUNGEN DES BUNDES DEUTSCHER GEBRAUCHSGRAPHIKER 


GEBRAUCHSGRAPHIKER UND FINANZAMTS-PRASIDENTEN 
DISKUTIEREN IN NURNBERG 


Mit einem in Nürnberg ungekannten Erfolg ist die Ausstel- 
lung des BDG. Franken «Graphik wirbt» abgeschlossen 
worden. Über 5300 Besucher, das Vielfache der Besuchs- 
ziffer bei normalen Kunstausstellungen, hatte unsere Schau 
innerhalb von drei Wochen zu verzeichnen. Die Presse be- 
schäftigte sich ebenfalls in ganz ungewohnter Form und 
Ausdehnung mit unserer Arbeit. Häufige Führungen mit In- 
teressentengruppen aus der Industrie, den Berufsschulen, 
den Studenten der Hochschule für Sozialwissenschaften 
usw. verstärkten die Wirkung unserer Veranstaltung. Als 
wichtigsten Erfolg buchen wir eine öffentliche, viel beach- 
tete Diskussion mit den eingeladenen und erschienenen Prä- 
sidenten, Fachreferenten und Sachbearbeitern der Finanz- 
ämter. Diese interessante Aussprache zwischen den Vertre- 
tern der Steuerbehörden, unseren Vorstandsmitgliedern 
und Herrn Syndikus Weiß trug wesentlich zur Klärung der 
in letzter Zeit stark beunruhigenden Steverprobleme bei. 
Wir konnten dabei — Auge in Auge — mit den Beauftrag- 
ten des Staates sehr temperamentvoll die Frage anschnei- 


den, ob die hier gezeigte umfangreiche künstlerische Arbeit 
der Gebrauchsgraphiker unter die einschneidenden Be- 
stimmungen der Gewerbestever-Grundlagen fällt, oder ob 
durch ihren schöpferischen Wert die Voraussetzung zur 
Veranlagung entfällt. Durch diese Klärung werden viele 
zwecklose verzettelte Eingaben und Beschwerden unnötig 
gemacht. Es wurde uns die Bildung eines Gremiums zuge- 
sagt, wobei der BDG. durch einige Mitglieder vertreten ist, 
welches mit anderen Vertretern der freien Berufe im jewei- 
ligen Fall die Grenzziehung für eine Befreiung oder Ver- 
anlagung zur Gewerbe- bzw. Umsatzsteuer vorzunehmen 
hat. Dieser kämpferische demonstrative Hinweis auf die 
Werte des künstlerischen Schaffens auf den Gebieten der 
Gebrauchsgraphik und der erzielte lokale Erfolg in Fran- 
ken muß für andere Landesgruppen ein Beispiel sein, 
eigene Vorstöße in dieser Richtung zu unternehmen, damit 
möglichst rasch auf Bundesebene ein einheitliches, für uns 
günstiges Verhandlungsverfahren erzielt wird. Max Körner 


DRUPA 1954 


Die zweite DRUPA, internationale Messe für Druck und 
Papier, findet vom 15. bis 30. Mai 1954 wieder in Düssel- 
dorf statt. Dieser Beschluß wurde auf einer Präsidiums- und 
Messe-Beirats-Tagung der DRUPA am 25. Februar 1953 ge- 
faßt, nachdem die Stadt Düsseldorf durch großartige Hal- 
lenneubauten die Möglichkeiten dieser internationalen Aus- 


stellung auf 45 000 qm Raumfläche erweitert hat. Der BDG. 
als Mitglied des Beirates wurde durch Prof. Körner vertre- 
ten. Unser Bund erhielt den Auftrag, für die neue DRUPA 
eine repräsentative Leistungsschau seiner Mitglieder vor- 
zubereiten. 


MITTEILUNGEN UND BESPRECHUNGEN 


KUNST- UND VERWANDTE AUSSTELLUNGEN 


Bis auf weiteres: Wiesbaden, «Ein Jahrtausend Deutscher 
Kunst», Meisterwerke aus den ehemaligen Staatl. Museen 
Berlin; Malerei, Plastik, Kunsthandwerk, Graphik des 9. bis 
19. Jahrhunderts 

Bis Ende Juni: Baden-Baden, Schweizer Kunst der Gegen- 
wart 

Bis 15. April: München, Ausgewählte deutsche und franzö- 
sische Handzeichnungen, Aquarelle und Gouaches aus Pri- 
vatbesitz 


Bis Ende April: München, Zeichnungen und Druckgraphik 
aus dem 19. Jahrhundert 

Bis 5. Mai: Darmstadt, Ausstellung des Bundes für freie und 
angewandte Kunst 

Bis Juni: Heidelberg, Meisterliches Kunsthandwerk fremder 
Länder 

Bis 31. Mai: Wiesbaden, «Kunst am Rhein» (Malerei, Pla- 
stik, Graphik, Architektur, Kunsthandwerk) 

1. bis 19. April: Recklinghausen, Der Junge Westen 1953 


April: Berlin, Hollandische Kunst des 19. und 20. Jahrhun- 
derts, Stilleben in der Deutschen Malerei 

April: Essen, Werke französischer Malerei aus Museums- 
besitz 

April: Aachen, Anton Räderscheidt 

April: Freiburg i.Br., Neueröffnung der Abteilung Kunst- 
und Kulturgeschichte des 16. bis 19. Jahrhunderts und der 
Schwarzwälder Heimat- und Volkskunde 

April: Wuppertal, Ausstellung Ernst Ludwig Kirchner 

Bis 26. April: Stuttgart, Die gute Industrieform «Schönheit 
der Technik » 


DIE DEUTSCHE INDUSTRIESIEDLUNG. Neben ihrer Ent- 
wicklungsgeschichte und Architektur werden die Möglich- 
keiten aufgezeigt, unter denen auch heute Arbeiter und 
Angestellte mit eigener Hilfe zu einem Haus kommen kön- 
nen. Eberhard Schulz erweist sich als sachkundiger Mann, 
der zu schreiben versteht. Er gibt alles andere als trockene 
Theorie. Ausgezeichnete Farbfotos sind eingestreut. Ein be- 
sonderes Kompliment verdient der Verlag für die Abbil- 
dung kühner und sehr gekonnter Pinselzeichnungen von 
Hubert Berke, Alfter. Verleger mit so viel Verständnis sind 
heute selten! Schon die Vorsatzseite innen, ein Foto von 
Dachschindeln, zeigt, daß hier Sorgfalt für eine kultivierte 
Ausstattung geübt wurde. Das Buch geht, in Inhalt und Flui- 
dum, weit über das Übliche hinaus. Im selben Verlag er- 
schien: 


DIE INDUSTRIE DER ZAUBERER. An der Schreibmaschine 
saß: Heinz Todtmann, die Farbkamera bediente: Alfred 
Tritschler, und der Dritte im Bunde war Graphiker und Ma- 
ler Kurt Kranz (mit blendenden Leistungen!). Eine diskrete 
Werbung der Deutschen Textilveredlungs-Industrie steht 
hinter dem Ganzen. Ein fesselndes, lebendiges Buch. Text- 
lich wird alles getan, um unterhaltsam zu belehren, ohne 
gelehrsam zu sein. Die dritte Gabe führt den Titel: 


UNSER SCHICKSAL: DIE DEUTSCHE INDUSTRIE! Hier war 
der große Könner Heinrich Hauser am Werk. Er berichtet 
vom Wiederaufbau, von der zähen Nachkriegsarbeit — 
aber wie! Ein rastloser Reporter, ein Dichter ist hier am 
Werk. Heinrich Hauser erhielt mit jungen Jahren den Ger- 
hart-Hauptmann-Preis, er ist der Autor von «Brackwas- 
ser», von «Notre dame von den Wogen». Er gehört zur 
Literatur der Gegenwart. Und dieser Mann hat das Buch 
der deutschen Industrie geschrieben. Nicht als Träumer. 
Hellwach, mit tausend Augen, mit vibrierenden Nerven und 


einem kühlen Hirn. Zu den beigegebenen Farbfotos von 
Tritschler sei schlicht vermerkt: der kann's! (Alle drei Bücher 
im Verlag Wilhelm Steinebach, München-Düsseldorf. Alle 
drei Bücher dienen der Werbung, aber « Die Industriesied- 
lung» und das Buch «Die Deutsche Industrie» kann man 


getrost in seine Bibliothek stellen.) A.S. 


NICK KNATTERTON KOMBINIERT WEITER! Seit über zwei 
Jahren erscheint in der Illustrierten QUICK jede Woche ein 
Abenteuer des Meisterdetektivs Nick Knatterton. Wir ha- 
ben bereits darüber redaktionell berichtet. Nun ist Band II 
mit neuen gesammelten Abenteuern erschienen. Die riesige 
Beliebtheit dieser «Strips» ist wieder ein Beweis dafür, wie 
sehr man mit Humor heute das breite Publikum fesseln 
kann. Die Serie bildet längst sogar ein zusätzliches Ver- 
kaufsmoment für den Einzelhandel der QUICK. («Nick 
Knatterton», 100 neve Abenteuer des berühmten Meister- 
detektivs, geschrieben und gezeichnet von Manfred Schmidt. 
Im Südverlag, 2,80 DM.) A. S. 


DIE «OPITZ» IST WIEDER DA! Die große, von C. Opitz 
geschaffene Organisations-Wandkarte von Deutschland 
(Maßstab 1:600 000, Format 160x122 cm), ist — neu be- 
arbeitet — wieder erschienen. Neben den Autobahnen und 
Autostraßen, unterteilt in 5km, umfaßt diese Organisa- 
tionskarte auch alle Eisenbahnverbindungen und nennt alle 
Stationen und Haltepunkte, auch die der Klein- und Neben- 
bahnen. Das separate Ortsverzeichnis enthält etwa 45 000 
Ortsnamen. Für eine moderne Verkaufs- und Vertriebs- 
Organisation, für die Versandabteilung, für die Werbung, 
für die Statistik, für Reiseplanungen usw. ist die OPITZ sehr 
zu empfehlen. Die TRANS-HARO Gesellschaft m.b.H., 
Abteilung Landkarten-Verlag, Jestetten/Baden, stellt unse- 
ren Lesern gern einen aufschlußreichen Bildprospekt zur 
Verfügung. Chr. 


ALLZU SELBSTHERRLICHEN WERBELEITERN UND FIRMEN 
INS STAMMBUCH: Wir haben bereits einmal ausführlich 
über den Unfug der Anonymität geschrieben. Über den 
Unfug, Plakate, Prospekte usw. ohne Autorenangabe zu 
verbreiten. Wir haben auch darauf hingewiesen, daß hier 
nicht nur der Bazillus der Vermassung, sondern auch das 
Giftedes Kollektivismus dahintersteckt. Wohin kommen wir 
denn schon, wenn die Individualität ausgemerzt wird? Muß 
man ausgerechnet der Werbung solche Gefahren vor Augen 
halten? Zwei Werbegaben liegen vor, die Anlaß zu diesen 
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IN ALLEN FACHGESCHÄFTEN 


Worten geben. Da wäre das neue Heft der « Pfau-Moden». 
Die Jochum und Jungmann Krawattenfabrik Krefeld zeigt 
ihre neuen Farbmuster der « Pfau-Krawatten» mit beacht- 
lichen Leistungen in Aufmachung, Fotos und Graphik (vor- 
letzte Umschlagseite, auch Titel!) Und wir erfahren, an Stelle 
jeder Mitarbeiter- oder Druckangabe, die unerhörte Tat- 
sache, daß vorliegendes Heft die Nr. 0943 trägt. Fürwahr, 
den Krawatten-Snobisten soll offenbar das Herz bis zur 
Pfauen-Krawatte hinauf schlagen — aber: was soll's, wenn 
obenerwähnte Voraussetzung nicht erfüllt ist? Schon vor 
einem Jahr wiesen wir dieselbe Firma auf diesen Mangel 
hin. Zweiter Fall: «Das kleine Buch vom Taschentuch», eine 
Gabe der « Camelia», Vereinigte Papierwerke Schickedanz 
und Co., Nürnberg. Ist sich etwa der Dichter zu gut dafür, 
daß er in anmutigen Reimen eine Kulturgeschichte des Ta- 
schentuchs gibt? Hol’s der Teufel, dann soll er wenigstens, un- 
geschneuzt und ungesäumt, seinen Vornamen geben! Und 
pumpert vielleicht dem Graphiker das Herz? Hat er etwa 
mit seinen Vignetten und Zeichnungen irgendwo Anleihen 
gemacht? Er setzt sich immerhin solchem Verdachte aus, da 
nicht der geringste Schnörkel auf ein Signum deutet, ge- 
schweige denn, solches wäre irgendwo vermerkt. Nein, 
nein, verehrte Werbeleitung, so geht es nicht. Was auch 
Spitzfindiges für derlei Anonymes gesagt werden kann, es 
hat keine Gültigkeit. Wir wissen, daß die deutschen Ge- 
brauchsgraphiker mit uns einer Meinung sind. A.S. 


PACKENDE PACKERLEHRE. Packen, verpacken kann jeder 
— aber wie? Packen will gelernt sein, ruft das «Kleine 
Packer-Magazin» aus, und in der Tat: Hier handelt es sich 
um einen Beruf, den man erlernen kann! Eine selten mun- 
tere, ergiebige Schrift, mit soviel Schwung angepackt, daß 
man für richtiges Verpacken eine wahre Leidenschaft be- 
kommen kann. Rein aus der Praxis geschrieben, mit Bei- 
spielen, Hinweisen, Ratschlägen, die vielen Firmen nützen 
können. (Edmund Simon: «Kleines Packer-Magazin», Ver- 
lag: Die neue Verpackung, Berlin-Grunewald, Bismarckplatz. 
Eine sehr empfehlenswerte Schrift!) A.S. 


ARBEIT AM STAHL. Ein Bildbuch, das beeindruckt. Vorzüg- 
liche Fotos, blendende Farbaufnahmen, chronologische Ent- 
wicklungsdaten, ganz knappe Bildbetextung, sozusagen also 
ein «stählernes » Heft. Man sieht auch die leitenden Herren 
vom Aufsichtsrat, energiegeladene Köpfe, hart wie Stahl. 
Die drei Herren vom Vorstand blicken bereits wesentlich 
freundlicher, einer hat sogar ein Lachen und beim Betriebs- 
rat herrscht offenes Schmunzeln vor. Die Abstufung wirkt 
frappant und verrät sehr viel vom Geist der Stahlwerke 
Bochum. Ganz offenbar hat die Leitung durchaus kein stäh- 
lernes Herz gegenüber der Gefolgschaft, was ja auch die 
Bilder der Wohnblock-Siedlungen und des sozialen Beireu- 
ungsdienstes erweisen. Die Gesamtbearbeitung des Bild- 
berichtes lag bei Dipl.-Ing. Dr. W. Benedict, das repräsenta- 
tive Ergebnis kann sich sehen lassen. («Arbeit am Stahl», 
ein Bildbericht über die Stahlwerke Bochum AG.) A.S. 


Der gesamten Auflage dieser Ausgabe liegt eine Werbeschrift der KuLTURBUCH-VERLAG 
Gu»H., Berlin W 30, Passauer Straße 4, fiir das Fachbuch «Werbung und Graphik» bei. 
Ein Teil der Ausgabe enthält den Prospekt «Flo-master» der Firma Janssen, NORDEN, Oster- 

straße 11 
Dem Februar-Heft unserer Zeitschrift lag ein Werbeblatt der HANNovERSCHEN PAPtER- 
FABRIKEN, Alfeld-Gronau, Prospekt «Bankpost Leinemühle 1706» bei. Die Firma ist gerne 


bereit, Interessenten das «Musterheft Bankpost Leinemühle» zu übersenden. 


DAS GOHRSMUHLE-BREVIER. In artig skandierten Zeilen 
wird vom Briefschreiben gesprochen und guter Rat für die 
Güte des zu wählenden Papiers erteilt. Eine sehr hübsche 
| Werbegabe, die gewiß Eindruck machen wird. (« Das Gohrs- 
| mühle-Brevier » für Leute, die einen Brief schreiben wollen. 
Idee und Texte: J.Rundholz, Graphik: Werner Labbe, Köln. 
| Zanders-Feinpapierfabrik, Bergisch-Gladbach.) AGS: 


ANSBACHER DRUCK-KULTUR. Zum 90jährigen Bestehen 
der Druckerei C. Brügel & Sohn entstand eine Festzeitschrift, 
die mit Druckereifragen Anno 1525 beginnt, und die eine Fülle 
von historischen Merkwürdigkeiten zu berichten weiß. Für 
Bücherwürmer wie geschaffen! Fast unmerklich wird dabei 
die Entwicklung des Druckhauses selbst geschildert. Die 
schönen, drucktechnisch vollendeten Beigaben alter Fest- 
schriften, Druckseiten aus Predigtbüchlein und Lehrbüchern 
machen das Buch noch anziehender. Eine historisch tadel- 
lose Arbeit; die Verfasser, Adolf Bayer und Rudolf Merkel, 
haben profunde Arbeit geleistet. Herzlichen Glückwunsch 
nach Ansbach! (Ansbacher Buchdruck in 350 Jahren, 1604 
bis zur Gegenwart. Druck und Verlag von C. Brügel & Sohn, 
Ansbach.) A. S. 


DARAUF EINEN DUJARDIN! Man weiß, wie sehr wir für 
eine moderne Form der Werbung eintreten. Oft haben wir 
dabei auch auf den Tiefstand der Anzeigenserien hinge- 
wiesen. Eine Firma, «Dujardin», ist nun endlich aus der 
Reihe gesprungen — und hat glanzenden Erfolg damit. 
Ihre ungewöhnlich kecke Anzeigenserie, mit Zeichnungen 
von G. Brinkmann, haben wir bereits redaktionell gewür- 
digt. Nun ist die Serie in Leporelloform herausgekommen, 
Dujardin & Co. folgt damit einem vielfachen Wunsch der 
Illustrierten-Leser. Die Sache hat natürlich andere nicht 
ruhen lassen. Aber statt sich etwas Neues auszudenken, 
kam eine Nachahmung heraus— wir meinen hier die Serie: 
«Und dann ging ihm ein Licht auf» (Philips-Anzeigen). Nun, 
der Erfinder des Dujardin-Slogans, Werbeberater Achim 
Aschke, Frankfurt/Main, Neve Mainzer Straße 31, der auch 
den Mut hatte, die Serie selbst für Dujardin zu riskieren, 
wird die Sache mit überlegenem Humor zu tragen wissen. 
Schließlich findet er ja auch hier eine Bestätigung für die 
Richtigkeit seiner Werbe-Idee. Prosit! Darauf einen Dujar- 
din! (Dujardin & Co., Uerdingen am Rhein.) A.S. 


DIE BURDA-FAMILIE. Zum 50. Geburtstag von Dr. Burda 
kam die Hauszeitschrift festlich heraus. Dr. Franz Burda 
muß ein sehr angenehmer Mann sein, denn so wie der Titel 
der Schrift wirkt auch der Inhalt, man ist «en famille »! 
Auch «Schnaps», der treue Jagdhund, ist gratulierend ab- 
gebildet. Und auf der letzten Seite sieht man den Chef, wie 
er höchstpersönlich seine «Burda-Kapelle» dirigiert. Eine 
Hauszeitschrift im besten Sinne des Wortes. Unsere herz- 
lichsten Glückwünsche zum Geburtstag! (Burda Druck und 
Verlag, Offenburg in Baden.) A.S. 


FOTOGRAFISCH GESEHEN... In der Schriftenreihe der 
Muthesius-Werkschule Kiel ist ein Heft der Ausstellung der 
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‘der Faltschachtel-Verpackung bringt den Cha- 
rakter der umhüllten Ware sinnfällig zum 
Ausdruck. Gestaltung und Form der Schachtel 
lassen die Art der umschlossenen Ware er- 
kennen, — ohne daß es notwendig wäre, 
den aufgedruckten Text zu lesen. Die Falt- 
schachtel birgt Möglichkeiten klarer Unter- 
scheidung von den Konkurrenzprodukten bei 
guter Wahrung der Familien-Ähnlichkeit. In 
der einprägsamen Gestaltung der Falt- 
schachtel liegt ein markenbildender Faktor. 
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Faltschachteln helfen verkaufen 


Fachverband Faltschachtel-Industrie - Offenbach om Main - Kalserstraße 117 
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STELLENANZEIGEN-EMPLOYMENTS 


FÜHRENDER HANDELSVERBAND IN DÜSSELDORF 


sucht einen in der Einzelhandelswerbung erfahrenen 


WERBEFACHMANN 


für die Leitung der Werbeabteilung. 
Bewerber müssen befähigt sein, ihre Ideen für Inserate, Plakate, Prospekte u.a. WUurde St, ereitfinden, 


in Layout-Skizzen den graphischen Mitarbeitern darzulegen, gute Druckkennt- 


nisse und einen sicheren Geschmack besitzen für modische Werbegraphik. 1 3 G ra p h | k @ r (i n n a n) 
= 


Welches GROSSERE WERK 


mit eigener graphischer Abteilung 


Bewerbung mit Lichtbild, handgeschriebenem Lebenslauf Zeugnissen und Ge- 


haltsansprüchen erbeten an: Deutsche Schuh-Einkaufsvereinigung e.G.m.b.H., zur Weiterentwicklung 


Düsseldorf, Kavalleriestraße 12-16. 


und Förderung ihrer Fähigkeiten 


für etwa zwei Jahre 
mit uns auszutauschen? 


ÖFFENTLICHE STELLENAUSSCHREIBUNG 
An der städt. Gewerbeschule für Buch- und Bilddruck an der Pranckhstraße in Die bei uns tätigen jüngeren Graphiker(innen) ver- 


van ale Sake tes fügen über überdurchschnittliches Können undarbeiten 


@ B E RSTU DI EN D I REKTO R S z.Z.im Raume Norddeutschland. 


(Grundgehaltssatze 8 400,— DM bis 12 600,— DM jährlich) zu besetzen. 


Mit der Stelle ist die Leitung der Meisterschule fiir Deutschlands Buchdrucker und 
der Graphischen Akademie, die gegenwärtig im Aufbau begriffen ist, verbunden. 


Gesucht wird ein hervorragend schöpferisch gestaltender Typograph, richtung- Angebote erbeten unter G 16 an die Anzeigenverwal- 
gebend in Fragen der Druckgestaltungsprobleme, bewandert in Buchherstel- “6 
lung, Reproduktion und Se mit reicher Erfahrung in der Zu- Lu25 Verlag F. Bruckmann, München 20, Abholfach. 
sammenarbeit mit Druckereien. Neben langjähriger Lehrerfahrung ist auch 
Erfahrung in der Leitung eines Lehrkörpers, der aus künstlerisch, wirtschaftlich 
und technisch vorgebildeten Lehrkräften besteht, nachzuweisen. Künstlerische 
Ausbildung an einer Kunsthochschule oder volkswirtschaftliche akademische 
Ausbildung erwünscht. 
Unterbringungsberechtigte Bewerber gem. Bundesgesetzzu Art.131 GG., Kap.1, 
sowie anerkannte politisch usw. Verfolgte werden bevorzugt. 


Bewerbungen mit ausführlichem Lebenslauf, Zeugnisabschriften, Lichtbild und ; 7 ’ i 
Spruchkammerbescheid einschließlich Angabe etwaiger formaler politischer Angesehene Marken-Schokoladefabrik sucht zur freien Mitarbeit 


Belastung bis spätestens 15, Mai 1953 an Personalreferat der Stadt München, KU N S ote CG E W E R B LE RI N 


Hochhaus, Zimmer 325/III, erbeten. 
Persönliche Vorstellungen nur auf Ersuchen. für die künstlerische Gestaltung von Pralinenpackungen. 


Angeb. unt. M.V. 19 486 üb. ANN.-EXP. CARL GABLER, München 1 


Großdruckerei mit moderner Reproduktionsabteilung und verschiedenen Druckverfahren sucht 


neue Ideen für wirksame Werbung, insbesondere auch für kaufmännische Formulare 


Künstler, welche auf diesem Gebiete Hervorragendes leisten, werden um ihre Anschrift und Muster gebeten. 
Angebote unter G 14 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


Bekannte chemisch-pharmazeutische Fabrik Bayerns sucht einen 
Wren Dae: avs Sia satzern.twern. 


Es kommen nur Bewerber mit einwandfreiem Charakter, griindlicher, möglichst fachlicher 
Vorbildung, guter Auffassungsgabe und schnellem Einfühlungsvermögen in Betracht. Herren, 

‘die schon in der pharmazeutischen Industrie tätig waren, erhalten den Vorzug. 
Bewerbungen mit kurzem Lebenslauf, Arbeitsproben, Lichtbild und Referenzen erbeten unter 
G 15 an Verlag F.Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


Fotoklasse gewidmet. Die Abbildungen überzeugen. Kein 
Firlefanz, gute Beherrschung der Technik, Blick für das Ma- 
lerische wie für das Besondere. Foto-Lehrer Fritz Neuser 
| hatgute Schüler! Ein zweites Heft: «Formgebung als soziale 
| Aufgabe» von Dr. H.L. Zankl hält einen lesenswerten Vor- 
trag fest. Eine Synthese zwischen Funktion und künstleri- 
‚ scher Gestaltung wird mit praktischem Wissen und großer 
Einfühlung dargelegt. Der Nachwuchs ist in dieser Schule 
gut aufgehoben! (Schriftenreihe der Muthesius-Werkschule, 
Kiel.) A. S. 


| DER BULLDOG IN DER KASSETTE: Die Lanz-Sonderdrucke, 
die in landwirtschaftlichen Zeitungen die neuen « Bulldog- 
Typen» erklären und auch bildlich zeigen, sind zu einem 
Band vereint, der sicher in Händlerkreisen Zustimmung aus- 
lösen wird. Dem Ackerschleppbau sind dabei auch Extra- 
blätter und Prospekte gewidmet, alles läßt eine rege und 
geschickte Werbetätigkeit erkennen. Die Werkzeitung « Der 
Lanzturm» hat in Inhalt und Aufmachung Fortschritte ge- 
macht, sie wirkt lebendiger. Die schwierige Aufgabe, der 
Landbevölkerung etwas Neues so vorzutragen, daß mehr 
als Neugierde entsteht, wird in Texten und Bildern gut an- 
gepackt. (Heinrich Lanz AG., Mannheim.) A.S. 


65 JAHRE LINHOF. Ein Jubilaumskatalog zeigt eine Pro- 
duktionsübersicht der Linhof-Präzisions-Kamera. Das Ganze 
stellt einen Verkaufskatalog dar, wie er auch ohne jedes 
Jubiläum üblich ist, eine kleine beigegebene Schrift bleibt 
ebenfalls im Konventionellen. Von irgendwelcher beson- 
deren Mühe ist nichts zu vermelden. (Linhof, Präzisions- 
Kamerawerk, München 23.) A.S. 


IN PANTOFFELN ZU LESEN! Keri’s angewandte Psycholo- 
gie, schwarz auf weiß, nennt sich ein kurioses kleines Trak- 
tätchen. Georg Christoph Lichtenbergs Parodie auf Lavater, 
mit Silhouetten von Daniel Chodowiecki sind in ihm ver- 
eint. Das Ganze ist so reizend gemacht, daß man es post- 
wendend anfordern sollte— es kostet nichts, denn hier han- 
deli es sich um einen ergötzlichen Höflichkeitsgruß der 
Keri-Werbung! («Schwarz auf Weiß», Keri-Werbung, Ber- 
lin-Grunewald, Hohenzollerndamm 89, Tel. 978437.) A.S. 


GRAU, LIEBER FREUND, ist alle Theorie! Mit diesen Goethe- 
worten wird ein Heft eingeleitet, das von der 25jährigen 
Werbe-Praxis des Studios E. Gerd Freericks berichtet. Ein 
Katalog voll wirrer Seiten! Man konnte sich gar nicht ge- 
nug tun, möglichst viel von (an sich meist belanglos ge- 
lösten) Inseratenserien usw. zu zeigen. Sehr viel weniger 
wäre bedeutend mehr gewesen. (E. Gerd Freericks, Stock- 
dorf vor München.) A.S. 


DAS SEIFENKISTL-RENNEN — ganz fein auch « Deutsches 
Seifenkisten-Derby» genannt — steht wieder unter der 
Schirmherrschaft der Adam Opel AG. J. Ch. Hepting hat 
die Sache mit gewohnter Energie angepackt, die «Offi- 
ziellen Bauvorschriften 1953» sind in einem ansprechenden 
Heft vereint. Klar, instruktiv und einfach wird alles erläu- 
tert. Textlich steckt viel Psychologie und gute Pädagogik 
dahinter, der Begriff vom «Anständig verlieren können» 
wird eindringlich nahegebracht, wie überhaupt Ehrgeiz und 
Fairness vorzüglich geweckt werden. Da ist kein falscher 
Ton dazwischengeschlüpft, und das sei auch ganz beson- 
ders vermerkt. (Seifenkistl-Rennen, Organisationszentrale, 
Rüsselsheim am Main.) A. S. 


FORDERN SIE BITTE MEINEN NEUEN VIERFARBKATALOG! 


WILLY NUPNAU 


SCHAUFENSTER-REKLAMEFABRIK 
HEILBRONN-BOCKINGEN 
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(IVW-Meldung IV. Vierteljahr 1952) 


bietet dem Werbegestalter die reizvollsten Möglichkeiten. 


